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Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Se. Maj. der König, deſſen Erho⸗ 
lung von der ſtattgehabten Erkältung in erfreulicher Weiſe fort⸗ 
ſchreitet, empfingen heute militäriſche Meldungen im Beifein des 
Gouverneurs, nahmen die Monats⸗Rapporte von den betreffenden 
Kommandeuren entgegen und ließen Sich von dem Ober - Hofmar- 
ſchall und dem Miniſter des Königlichen Hauſes Vortrag halten. 


Mittage machten Se. Majeſtät eine Ausfahrt nach Schloß Bellevue. 


— Die Mitglieder des Staatsmintſtertums hatten beute 12 
Uhr Mittags im Abgeordnetenhauſe eine vertrauliche Beſprechung. 

— Der Kapitän z. S. und Decernent im Marineminiſterium 
Köhler hat den Rang als Oberſt erhalten. 5 

— Auf der großen Parifer Ausftelluug wird, wle genügend 


bekannt, auch die preußiſche Vollsſchule, und zwar die einklaſſige 


Landſchule, vertreten ſein. Die Behörde hat jetzt, um auch dieſe 
anzulegen, gute Schularbeſten in preußliſchen Landſchulen anferti- 
gen laſſen. Die ſchriftlichen Arbeiten enthalten auf einem Holio- 
bogen: eine Vorſchrift in Schönſchrift, ein Diktirtes, als Beleg 
für die Rechtſchreibung, einen Aufſatz, Brief, Erzählung oder Be⸗ 
ſchrel- ung eines Gegenſtandes, endlich ſchriftliche Löfung einer 
Rechenaufgabe. 
hat dieſe Arbeiten angefertigt. 

Berlin, 1. Februar. ( Herrenhaus.) 23. . } t 
Graf Stolberg. Am Miniſtertiſch: Geh. i e ennig. Die 
Plätze im Hauſe und auf den Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. Der Präſident 
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Minuten mit den gewöhnlichen Mit ⸗ 
theilungen. Dann erfolgt die Vereidigung des Grafen zu Fürſtenberg⸗ 
Stammheim und demnächſt die Berathung des Berichts der Finanz - Kom« 
miſſion über die proviſoriſch erlaſſenen Verordnungen über die Salz⸗ und 
Branntweinſteuer im Jadegebiet. Die Verordnungen werden ohne Debatte 


Präſident: 


genehmigt. — Es folgt ſodann der Bericht der XI. Kommiſſion über den 


Geſetzentwurf, betreffend die Zahlung von Reiſekoſten und Diäten an die 
Abgeordneten zum Parlament. Der Referent Graf Brühl verzichtet dar⸗ 
auf, dem Kommiſſionsbericht noch etwas hinzuzufügen, der die Ablehnung 
des Geſetzes empfiehlt. — Graf Rittberg: Wir haben durch Annahme 
des Reichswahlgeſetzes für die Regierung Alles gethau, was wir haben thun 
können. Die Annahme des Geſetzes ſcheint mir bedenklich, darum empfehle 
ich Ihnen, daſſelbe abzulehnen. — Profeſſor Tellkampff: In anderen 
Staaten hat man den Abgeordneten zum Parlament Diäten und Reiſekoſten 
zugeſichert, es iſt daher wünſchenswerth, daß die preußiſchen Abgeordneten 
dieſelden auch erhalten. Es ift dies auch wünſchenswerth, weil ſonſt nur 


mögen, ſondern das Talent und der Charakter müſſen bei der Wahl maß⸗ 
> fein. Dies entſpricht auch der ganzen Geſchichte Preußens, denn 
in Staat hat mehr wie Preußen ſo hervorragende Talente beſeſſen. Darum 


den Wohlhabenden ein Sitz im Parlament male iſt. Nicht das Ver⸗ 


würde die Verwerfung des Geſetzes der hiſtoriſchen Entwickelung Preußens 


widersprechen. In den neuen Landestheilen iſt die liberale Partei Preußen 


r zugethan als die partikulari vie ⸗ 
r Gruuve dee. von 3 p * — — j 
des — etzes, das dem Wahlgeſetz zum Parlamente zu Grunde 
liegt. — Schließlich wird der Geſetz⸗ Entwurf mit 78 gegen 7 Stimmen 


verworfen. 

— (Abgeordneten haus.) 62, Sitzung. Eröffnung 10 Uhr 
15 Min. Präſident v. Forckenbeck. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, 
v. Selchow, v. Mühler, v. d. Heydt und mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. 
— Nach geſchäftlichen Mittheilungen tritt das Haus in die Tagesoronun 
ein: Die geſtern mitgetheilte Interpellation des Abg. v. Hennig in Betreff 
der Abgabe von gedruckten ꝛc. Stimmzetteln bei der Wahl zum norddeut⸗ 
ſchen Parlament. Der Miniſter Graf zu Eulenburg erklärt, die Inter- 
pellation ſofort beantworten zu wollen, worauf Abg. v. Hennig dieſelbe 
motivirt. Graf zu Eulenburg erklärt Namens der Regierung, daß dei 
dieſer Wahl gedruckte ꝛc. Stimmzettel abgegeben werden können. (Es war 
das längſt bekannt. Die ganze Interpellation überflüſſig.) 

Es folgt die Verleſung der auch ſchon mitgetheilten Interpellation 
Virchow bezüglich des Einſcheitens Seitens der Behörden gegen die Tur⸗ 
nerei. — Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Stiehl will dieſe Interpellation 
ſofort beantworten, Abg. Virchow ergänzt bei Begründung der Inter ⸗ 
pellation den Inhalt derſelben durch Aufzählung von Spezialfällen. — 
Geheime Rath Stiehl erklärt beſtimmt, daß politiſche Gründe oder An ⸗ 
Hagen nicht vorliegen, welche das Einſchreiten der Behörden in Sachen 
der Turnerei veranlaſſen, daß dem Unterrichtsminiſter von einer dahin 
gehenden Verfügung des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums nichts bekannt iſt; 
der Miuiſter will die Förderung des Turnens in den Schulen, wie außer 
halb der Schulen. Die Centrafturnhalle iſt lange Zeit ungehindert gewe⸗ 
ſen; auf Beklagen der Schulen wurde eine Kommiſſton eingeſetzt, auf deren 
Gutachten der Minifter feine Beſchlüſſe faſſen wird. 5 

Die dritte Interpellation, ob die Regierung beabſichtigt, dem Land⸗ 
tage in nächſter Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Ent⸗ 
ſchldigung für das auf polizeiliche Anordnung den Eigenthümern in Ge⸗ 
genden, wo die Rinderpeſt auftritt, weggenommene und getödtete Rind: 
vieh anderweitig geregelt und vom Staate übernommen wird, begründet 
Abg v. Kleinſorgen und fie wird vom Miniſter v. Mühler dahin 
beantwortet, daß dieſe Peſt ſehr energiſche Maßregeln hervorrufe; bis jetzt 
ſei ſie in den weſtlichen Provinzen nur ſporadiſch aufgetreten. Was die 
Entſchädigung betrifft, fo find ſolche Fälle, wo Vieh getödtet wurde, als 
Expropriationen bisher angejehen worden und die Entſchädigungen wurden 
durch Richterſpruch abgemeſſen. Das deckt allerdings nicht alle Jutereſſen 
und es ſchweben Verhandlungen zwiſchen dem Kultus⸗Miniſterium, wel⸗ 
chem die ſanitätspolizeilichen Maßregeln obliegen und dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium, um einen Modus zu finden, welcher allen geſchädigten 
Intereſſen Rechnung trägt. Ich freue mich, Anlaß zu der Erklärung zu 
baben, daß die Regierung der Peſt Herr zu bleiben hofft und daß allen 
geſchädigten Eigenthümern ein dem Verluſte entſprechender Erſatz gewährt 
werden wird. 5 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der vereinig⸗ 
ten Kommiſſionen für Handel und Finanzen über zwei Petitionen, betref- 
fend die Gewährung einer Zinsgarantie für die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ 
linie Poſen-Thorn⸗Bartenſtein. Die Kommiſſionen beantragen Uevergang 
zur Tagesordnung. Zu dieſem Antrage iſt ein Verbeſſerüngsantrag des 
Abg. v. Hoverbeck auf motivirte e der eingegangen, dahin lau⸗ 
tend: „In Erwägung 1) daß die Abſicht der Staatsregierung, eine große 
durchgehende Linie Köln⸗Kaſſel⸗Halle⸗Guben-Poſen⸗Inſterburg, baldigſt in's 
Leben zu rufen, nur gebilligt werden kann; 2) daß die Staatsregierung eine 
Subvention der Eiſeubahn⸗Unternehmungen Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg keines 
weges zurückgewieſen, vielmehr nur eine eſtimmtere Erklärung über die 
Höhe und Form einer ſolchen bis zu dem Zeitpunkte hinausgeſchoben hat, 
wo dieſelbe durch beſtimmt formulirte Pläne hinſichtlich der Modalitäten 
des Baues der Ausführung näher gerückt ſein würden; 3) daß in Bezug 
auf die in der Petition der Poſener Handelskammer erwähnte Linie Poſen⸗ 
Warſchau die Hoffnung gehegt werden kann, dieſelbe werde durch das Ein⸗ 


vernehmen der betyeiligten preußiſchen und ruſſiſchen Regierung baldigſt 


zur Ausführung gelangen, geht das Haus zur Tagesordnung über.“ — Der 
Berichterſtatter Abg. Br. Becker erklärt ih Namens der Kommiſſion mit 
dem Amendement einverſtanden. — Abg. Leſſe hebt die Bedeutung dieser 


Jede der vier Abthellungen ſolcher Landſchulen 


Morgenblatt. Sonnabend, den 2. Februar. 


Bahn für die öſtlichen Provinzen ſowohl in militäriſcher, wie merkantiliſcher 
Beziehung hervor. Er weiſt darauf hin, daß es im Intereſſe des Staates 
liege, eine ſo fruchtbare Gegend dem Verkehre zu erſchließen und empfiehlt 
die Annahme der motivirten esordunng. Die Diskuſſion wird ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Antrag des Abg. v. Hoverbeck wird angenommen. 

. (Schluß folgt) 
Schleswig⸗Holſtein, 28. Januar. Die Berichte über 
die geſtrige Proklamationsfeier lauten durchweg ſehr günſtig, und 
namentlich in den Städten des Herzogtbums Schleswig wurde die⸗ 
ſer auch formelle und gültige Abſchluß eines Kampfes von der 
Dauer eines Menſchenalters durchweg mit aufrichtiger Freude als 
ſolcher empfunden und begrüßt. Die Herzogthümer find jetzt ruhig 
und werden bei richtiger Behandlung nach zehn Jahren lopal, zu- 
frieden und glücklich fein, um fo mehr als unter den vielen Elo- 
gen, die man unſerm Volkeſtamm felt langem gemacht hat, die⸗ 
jenige einer gemäßigt liberalen und ſtreng monarchiſchen Geſinnung 
eine der wenigen wirklich begründeten iſt. 

Stade, 30. Januar. Unſere Elſenbabn-Angelegenheit ſcheint 
einen günſtigen Fortgang zu nehmen. Abgeſehen von den zur end⸗ 
lichen Feſtſtellung der Linte wieder aufgenommenen Meſſungen iſt 
bereits die Frage über die Lage des künftigen Bahnhofes in An- 
regung gebracht und der Magiſtrat veranlaßt worden, das Betriebs- 
Direktorium von den ſpeztellen Wünſchen der Bürgerſchaft rückſicht⸗ 
lich dieſer Anlage in Kenntniß jepen zu wollen. In Folge diejer 
Aufforderung hat das Bürgervorſteber - Kollegium in ſeiner Mehr⸗ 
beit fi für das außerhalb des hohen Thores jenſeits des hoben 
Walls und Burggrabens liegende Terrain ausgeſprochen. Dieſer 
Vorſchlag iR indeſſen ſelbſtverſtändlich nur unter der Vorausſetzung 
der demnächſtigen Befeſtigung der Stadt gemacht, welche Frage 
vielleicht ſchon in nächſter Zeit entſchieden werden dürfte. — Seit 
dem 28. iſt das hannoverſche Wappen von dem hieſigen Poſtamte 
entfernt und durch den preußiſchen Adler im weißen Felde erſetzt 
worden. Ein Poſthorn mit ſchwarzweißen Schnüren und Quaſten 
ruht unter dem mit der Krone gezlerten Wappenſchilde. 

Kaſſel, 29. Januar. Die Vereldigung der im unmittel⸗ 
baren oder im mittelbaren Staatsdienſte ſtehenden Beamten, ein- 
ſchließlich der öffentlichen Lehrer, der Advokaten, der Anwälte 
und Notare, jo wie der Geiſtlichen, ſoll in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
finden, nachdem eine Allerböchſte Bi rordnung deshalb erlaſſen wor- 
den iſt, welche die betreffende Form anordnet. Die Vereidigung 
der betreffenden Perſone 5 preußſſche Verfaſſung bleibt vor⸗ 
behalten. f d j 


Hefern Abend hat der zweite 
waren. Ibre Maj. der König und die Königin, JJ. KR. HD. 
Prinzeffin Georg, fowie Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen nahmen an dem⸗ 
ſelben Theil. (D. J.) 


München, 29. Januar. Die identiſche Note der balerl⸗ 
ſchin Regterung an die ſüddeutſchen Höfe lautet nach der „Baieri- 
ſchen Zeitung“: 

„Die Grundverträge des deutſchen Bundes find thalſächlich 
durch die Ereigniſſe des letzten Jahres aufgehoben, und während 
Norddeutſchland unter Preußens Führung ſich als Bund neu fon- 
ſtituirt, iſt ein gleicher Verſuch Seitens der ſüddeutſchen Regierun- 
gen bis jetzt nicht gemacht worden. Der König, mein erhabener 
Herr, erkennt die Schwierigkeiten, welche der Konſtituirung einer 
neuen Bundesverfafjung zwiſchen Balern und den übrigen deutſchen 
Staaten und namentlich der Regierung, bei welcher Ew. ꝛc. ꝛc. 
beglaubigt zu ſein die Ehre haben, entgegenſtehen, zu ſehr, um im 
gegenwärtigen Augenblicke aus der bisherigen zuwartenden Stel- 
lung heraustreten und die Berathung der Grundzüge einer neuen 
Bundesverfaſſung anbahnen zu wollen. Nur in einer Richtung 
erachtet es die Königliche Reglerung durch die Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung dringend geboten, ſofort dahin zu wirken, daß an die 
Stelle der durch die Gewalt der Umſtände aufgebobenen Grund⸗ 
beſtimmungen andere und, wo möglich, beſſere geſetzt werden. Die 
Bundtekriegeverfaſſung beſtebt nicht mehr. Es iſt hohe Zeit, zum 
Schutze Baierns und der übrigen ſüdweſtdeutſchen Staaten, näm- 
lich des Königreichs Würtemberg, des Großherzogthums Baden und 
des Großberzogtbums Heſſen, ſoweit letzteres nicht dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde angehört, gegen äußere und innere Gefahren, eine 
andere Kriegsverfaſſung an die Stelle der bisherigen zu ſetzen und 
bet deren Feſtſtellung die gewichtigen Lehren des letzten Jahres zu 
benutzen. Eine Beratbung und Vereinbarung der genannten vier 
Länder über die Nothwendigleit und über die Grundzüge einer 
folgen Kriegsverfaſſung erſcheint um jo dringender, als die öffent⸗ 
liche Meinung — und mit vollem Recht — in allen dieſen Län⸗ 
dern eine Umgeftaltung der Heeresorgantſation fordert, eben des- 
balb auch die Nothwendigkeit der Reviſton der Geſetze über Bil- 
dung des Heeres von der Koͤnigl. baleriſchen ſowohl, als von den 
übrigen Regierungen anerkannt und ſolche Reviſion ſelbſt in Aus- 
ſicht geſtellt if. Es beſtebt nun die dringende Gefahr, daß in den 
genannten Ländern dieſe Reviſion in verſchledener, eine einheitliche 
Militärverfaſſung derſelben für alle Zukunft bindernder Weiſe er⸗ 
folge. Dieſe Gefahr beſteht namentlich in Baiern, wo ein voll- 
ſtändiger Entwurf der Militärverfaſſung bereits ausgearbeitet iſt 
und dem Miniſterrath zur Berathung vorliegt. Als den Weg, 
dieſe Gefahr zu bejeitigen, erachtet nun die Königl. Regierung den 
Abſchluß einer die Grundzüge einer gemeinſamen oder doch gleich- 
artigen Wehrverfaſſung der genannten vier Staaten, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Stände, feſtſtelenden Uebereinkunft. Als 
das Mittel, am raſcheſten und ſicherſten über die Schwierigkeit der 
Ausführung binwegzukommen, erſcheint der Königl. Regierung eine 
Konferenz der Miniſter des Aeußern und des Krieges der genannten 
vier Staaten. Ew ic. erhalten den Auftrag, die Titl. Regierung 
zur Theilnahme an ſolcher Konferenz, die ſich zugleich über die 


einem Male, dieſer Chef — te war der Raiſer z n 


1867. 
— 


Verfügung bezüglich der bisherigen Bundes feſtungen Ulm und Ra⸗ 
ſtatt ſchlüſſig zu machen hätte, einzuladen. Als Ort der Konferenz 
wird Stuttgart, als Zeit, bei der Dringlichkeit der Umſtände, Ende 
Januar 1867 vorgeſchlagen.“ 


Ausland. 3 
Wien, 28. Januar. Ueber die von den Schutzmächten 
gegen die Türkel beabſichtigten Schritte berichtet die „Preſſe“: Wit 
baben feiner Zeit mitgetheilt, daß in Folge der Cirkularnote der 
Pforte an die Schutzmächte Griechenlands vom 26. Dezember, 
welche die grlechiſche Regierung der Unterſtützung des kandiotiſchen 
Aufſtandes, ſowie überhaupt des Bruches der Neutralität gegen- 


über der Türkel beſchuldigte, das franzöſiſche Kabinet in London 


und Petersburg einen Kollektivſchritt vorgeſchlagen. Es bandelte 
ſich bekanntlich um eine in Athen zu überreichende identiſche Note 
der Schutzmächte. Lord Derby war hierzu bereit und hat auch in 
dieſem Sinne vorläufige Weiſungen an den engliſchen Geſandten 
und Konſul gerichtet. Wie uns jedoch heute mitgetheilt wird, ver⸗ 
weigert Rußland ſeine Mitwirkung. Fürſt Gortſchakoff ſoll in 
Paris und London die Erklärung abgegeben haben, daß Rußland, 
die Freiheit ſeiner Entſchließungen fi wahrend, nur die Zufiherung 
erthellen könne, auch in dieſer Angelegenheit dem von ihm 
angenommenen Prinzip der Nicht⸗Intervention gemäß, das Inter⸗ 
eſſe des europäifchen Friedens nicht außer Acht zu ſetzen. Ein 
Schritt von fo ernſter Tragweite, wie eine identiſche Note, erſcheine 
ihm aber um ſo weniger nothwendig, als die gegen die griechiſche 
Regierung erhobenen Beſchuldigungen nichts weniger als erwleſen 
ſelen, und zudem die weſtmächtlichen Kabinette in Athen bie Stel- 
lung Griechenlands zum kandlotiſchen Aufſtande bereits zur Sprache 
gebracht hätten. — Hiermit iſt das Projekt einer identiſchen Note 
geſcheitert und wird die Pforte ſchwerlich den mit ihrer Eirkular- 
depeſche gewollten Zweck erreichen. 

Paris, 30. Januar. Geſtern fand im Juſtiz-Miniſterſum 
eine Konferenz Statt, welcher außer dem Juſtlz-Miniſter auch der 
Staats-Miniſter Rouber, der Miniſter des Innern und der Präfl- 
dent des Staatsrathes anwohnten. Es handelte ſich um das Preß 
geſetz, deſſen Entwurf noch einmal durchberathen und heute dem 
Miniſterrathe vorgelegt wurde. Die „France“ wirft ſich heute ge- 
waltig in die Bruſt, um der Welt den Kaiſer Napoleon III. als 
„Chef der liberalen Partei“ vorzuführen. Nachdem ſie auf die 
Vergangenheit zurückgewieſen, ruft ſie aus: „Aber die liberale Par⸗ 
tel war nicht todt und ein unverhoffter Chef erſchlen ihr mit 


durch die Verfaſſung zuſtehe, bedient babe, um fe 


voran in der breiten und ernſtlichen Ausübung der Grundfe te W 


Werne 


Freiheit zu bringen“; die Freiheit ſteige jetzt vom „Throne hernle⸗ 7 
der und vermähle ſich, trotz der rechtmäßigen Autorität ihres Ur⸗ 


ſprunges, mit jedem Grade der politiſchen Hlerarchſe“, und dies 
eben ſei es, was die jetzige liberale Bewegung von allen früheren 
unterſcheide; faſt immer ſei die Freiheit in Frankreich revolutionär 


aufgetreten und daher ſo ſchwankend geweſen: „diesmal gebt die 


Freihelt von der Autorität aus, und dies iſt eine jo neue Erſchei⸗ 
nung, daß es uns geftattet iſt, darin eine Bedingung der Dauer 
und der Beftändigfeit zu erblicken, die früheren Verſuchen gefeblt 
bat.“ Den Leuten, welche die Vergangenheit bedauern und in die 
Zukunft mit Sorgen ſchauen, wie jenen, welche des Kalſers Ver⸗ 
pflichtungen abſchwächen möchten, ruft die „France“ zu, ſich mit An⸗ 
fand und Würde von ihren „kindiſchen Timiditäten“ zu befreien 
und ſich aufrichtig zu der neuen Situation zu bekennen. 

— In diplomatiſchen Kreiſen iſt man nicht gut auf Oeſter⸗ 
reich zu ſprechen, weil, im Gegenſatze zu den Meldungen der Wie⸗ 
ner Dffiziöfen, von Baron Beuft die von Mouſtier geforderten 
Konzeſſtonen für die Chriſten des Orients als zu weit gebend be⸗ 
trachtet würden. Wie große Stücke indeß der Kalſer auf den öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter des Aeußern baut, geht aus dee folgenden 
Aeußerung zum Fürſten Metternich hervor, die am letzten Sonn⸗ 
tag gethan worden und nun dle Runde durch alle Hofcirkel macht. 
„Als Beuſt Miniſter geworden“, ſagte Napoleon III., „fing Oeſter⸗ 
reich an, den Schatten eines Staatsmannes zu beſitzen; eine Zeit 
lang blieb dieſer Schatten im Dunkeln, hat aber jetzt begonnen, 
ſich in feſteren Kontouren abzuzeichnen; heute zeigt er ſogar ſchon 
eine Form; hoffen wir, daß er auch einen Kern habe.“ 

— Die Haltung der Tuiferien gegenüber dem Staatsſtrelche 
des Marſchalls Narvaez iſt von Anfang an aufgefallen. Die in⸗ 
ſpirirten Organe ſuchten zu beſchönigen und zu vertuſchen, und als 
die öffentliche Meinung ſich gegen dergleichen Schönfärberei auf- 
lehnte, ſchwieg man. Jetzt tritt der „Moniteur Univerſel“ mit 
einer langen Auseinanderſetzung auf, worin dargethan wird, daß 
die Königin Iſabella am 29. d. M. ein Dekret unterzeichnet hat, 
das eine Vermeil rung des Geſammtbeſtandes der Armee bis zu 
200,000 Mann geſtattet. Spanien hat von je her gute Soldaten 
geliefert, das iſt bekannt. Aber woher das Geld zu einer ſolchen 
Vermebrung des Zehrſtandes nehmen? Der „Moniteur“ verſichert 
wenigſtens, die Regierung nehme ſich übrigens vor, den Cortes, 
die am 30. März zuſammentreten, Rechenſchaft über die wichtige 
Maßregel zu erſtatten.“ 

— General Prim, deſſen Famlie hier lebt, hat durch ſeine 
Frau, welche von früher her mit der Kaiferin befreundet iſt, um 
die Erlaubniß nachſuchen laſſen, den Winter über in Paris leben 


zu dürfen. Die Kaiferin hat, aber vergebens, einige Schritte in 


dieſem Sinne gethan. Napoleon III. ſchlug ihr Geſuch rundweg 
ab, da er nicht die Hand bleten wolle, der ſpaniſchen Reglerung 
Verlegenheiten zu bereiten.“ — Hr. Gladſtone ſcheint ſeinen Aeuße⸗ 


ijer - 
rungen nach ganz bezaubert von ber Unterhaltungsgabe der Ka 
rin; namentlich wird er nicht müde, ihren „polftiſchen Verſtand“ zu 


loben. 


e 


. 


Farbe gab. 


London, 30. Januar. Da die bisherigen franzöſtſchen 
Darſtellungen des Schickſals der koreantſchen Expedition weder voll⸗ 
jändig noch zuverläſſig waren, jo bieten die mit der indo⸗ ine⸗ 
fabi eingetroffenen Berichte und beſon i den 
in der „North China Daily News“ eine will ens Ergänzu 
Zufolge dieſer Quelle war Admirol Roze, na m er Kanghoa m 
leichter Mühe genommen, noch 30 Metlen don der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt, als die Meldung eintraf, daß der Fluß verbarritadirt und 
eine große Truppenmacht zum Angriffe zuſammengezogen worden 


ſei, was dem Unterhandlungsgeſuche des Vicekönigs eine verdächtige 
{ Es ward daher beſchloſſen, in Kangboa zu bleiben, 


indem die Forderung, daß die Mörder der Miſſionare ihre Strafe 


erhalten ſollten, aufrecht gehalten wurde. Des Königs Räthe aber 
wieſen, von den franzöſiſchen Kanonen nicht mebt bedrodt, den 


weiſen Vorſchlag des Kalſers von China, die Streitpunkte zu fried⸗ 


lichem Austrage zu bringen, zurück, und da es ihnen nicht gelun⸗ 

gen, die Franzoſen in dle Falle zu locken, ſo warfen ſie die Maske 

ab und ergriffen die Offenſtve. Der Vorhut der koreanlſchen Ar- 
mee gelang es, ſofort den ſchwachen Punkt der flänzöſiſchen Po⸗ 
fition zu erſpähenz und die Franzoſen mußten nach einem Kampfe, 
in welchem ſie 35 Mann und 5 Offiziere verloren, Kanghoa auf⸗ 
geben. Wie bedauerlich die Nothwendigkeit eines Rückzuges auch 
war, den die Koreaner unfehlbar als eine Niederlage ihres Fein- 
des betrachteten, ſo wäre es doch tollkühn von dem Admiral Roze 
geweſen, ſich mit einer ſo ſchwachen Streitmacht der Gefahr des 
Eilnfrierens auf dem Seoul auszuſetzen. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß die Expeditlon im Frühjahre von Neuem gegen Kor 
rea auslaufen und ſich bemühen wird, die Halbinſel dem auslän- 


diſchen Verkehre zu erſchließen. „Jedenfalls find fremde Schiffe“, 


bemerkt das obengenannte Blatt, „zum erſten Male den Seoul 
binauf gefahren, und es hat ſich unſere Kenntniß von dem Weſen 
der Koreaner vervollſtändigt. Das über ſte gefällte Urtbeil war 
bisher zu ihren Gunſten, und durch die nun gemachten Erfahrun- 
gen findet es ſich nur beſtätigt. Die franzöſiſchen Offiziere halten 
dafür, daß die Koreaner ſich ſowohl in ihrem allgemeinen Charaf- 
ter wie beſonders als Soldaten vor ihten Nachbarn vortheilhaft 
auszeichnen.“ 0 a 
London, 30. Januar. Es find hier heute eine Menge 
beunrubigender Gerüchte über die Lage der Dinge in der Türke 
und Griechenland in Umlauf, die gegen die jüngſten Mittheilungen 
aus Konſtantinopel über die vollendete Unterdrückung des kandio⸗ 
tiſchen Aufſtandes gewaltig abſtechen. Rußland ertheile in feinem 
Heere keinen Urlaub über den 1. Mal hinaus, und die Pforte habe 
150,000 Reſerviſten eingezogen. Das wären, wofern fie ſich be- 
ſtätigen, bedeutungsvolle Nachrichten; fie mögen einftweilen als Ge— 
rüchte hler ihre Stelle finden. 
e Der hieſige Vertreter Kaiſer Maximilians giebt ſich die 
möglichſte Mühe, die Sache ſeines Herrn gegenüber der franzöſi⸗ 
ſchen Politik zu vertreten. Die Spalten der „Times“ fleben ihm 
dazu offen. 
über Geiſt und Inhalt des von der Regierung Maximilians an 
ihre diplomatiſchen Agenten gerichteten Rundſchreibens (eine An- 
klage wider Frankreich), woran ſich wieder ſchwere Klagen über das 


geneigt, das Volk en Bédouin zu bebandeln. 
die Anlündigung, daß dem Marſchall Bazaine die außerordentlichen 
Vollmachten genommen worden ſeien, ein Anzeichen, daß der Kalſer 
Napoleon endlich einen Einblick in die Ver bältniſſe erhalten hat. 
Andere meinen, es ſei nur eine Satiefaltion für Maximilian, weil 
Bazaine rerſucht habe, ihn zur Auslieferung der die franzöſtſche 
Regierung kompromittirenden Schriſtſtücke zu zwingen, was freilich 
nicht gelang. Wenn die Franzoſen einmal Mexiko völlig geräumt 
haben, jo werden einige abſonderliche Thatſachen zur Erbauung der 
Welt und zur Beachtung für den Geſchich te ſchreiber jener merkwür⸗ 
digen franzöſiſchen Intervention ans Licht kommen. 

— Nach der „Morning Poſt“ wird die Regierung die Vor- 
ſchläge der Militär - Kommiſſion über die Rekruttrung nicht an- 
nehmen, ſondern dem Parlament verſchiedene andere Abänderungen 
vorſchlagen. 5 

— Ueber die große Feuersbrunſt in Yokohama gehen einige 
weitere Details ein. Das Feuer brach in einer Garküche aus, 
griff mit großer Schnelligkeit um ſich und war, da eine einzige 
Brücke nur Zugang gewährte, nicht zu löſchen, bis ungefähr ein 
Drittel der Magazine und Wohnungen der dort anſäſſigen Kauf- 
leute ein Raub der Flammen geworden waren. Die Archive des 

amerikaniſchen Konſulates wurden ganz und die anderer Konſuln 
größtentheils vernichtet. Der franzöſiſche Konſul verlor ſeine Woh— 
nung und ſeine ganze bewegliche Habe. Auch der engliſche Konſul 
erlitt beträchtlichen Verluſt. Die Agenten der Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaften ſchätzten die Totalſumme der Verluſte auf 2,150,000 
Dollars ab. 3 

Florenz, 31. Januar. Der „Italie“ zufolge hat Prinz 
Humbert, welcher ungeſäumt nach Wien geben ſollte, feine Abreiſe 
verſchoben. Admiral Perſano iſt auf freien Fuß geiept; fein Pro- 
zeß wird am 12. März beginnen. Graf Barral iſt nach Berlin 
gereift, um ſich dort zu verabſchleden. i 

Aus Bukareſt, 29. Januar, wird telegraphiſch gemeldet: 
„Fürſt Karl ift heute in Begleitung Stirbey’s, des Mintſters des 
Auswärtigen, nach Jaſſy abgereiſt. Balaceano geht als Agent der 
Regierung nach Parts. Die General-Konſuln Englands und Priu- 
hene, Green und St. Pierre, haben ihre reſp. Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben dem Fürſten überreicht.“ 

Aus Konſtantinopel, 23. Januar, wird gemeldet, bei 
der Pforte ſolle die Anzeige gemacht worden ſein, daß ein zwölf 
Schiffe ſtarkes nordamerikaniſches Geſchwader im Anzuge ſel und 
in den Levante-Gewäſſern kreuzen wolle. Serbien bifteht darauf, 
daß die türktſche Beſatzung aus der Citadelle von Belgrad zurüd- 
gezogen werde; die Pforte will ſich aber nicht darauf elnlaſſen. 

onſtantinopel, 30. Januar. Große Entrüſtung hat 
in Athen die Entdeckung hervorgerufen, daß ein Theil der höheren 
Geiſtlichkeit in Kreta mit Diuftapda Paſcha in Verbindung ſteht. 
Ein aufgefangener Brief eines Biſchofs, der dem türkiſchen Ober⸗ 
Befehlshaber den Rath giebt, das (bekanntlich nachher von den 
Bertheidigern in die Luft geſprengte) Kloſter Arkadt, als einen der 
Haupt-Zuflugtsorte der Inſurgenten, anzugreifen, wurde in Athen 
veröffentlicht und gab das Signal zu dem Sturme des Unwillens. 


Heute erfährt man auf dieſem Wege Verſchiedentliches 


Benehmen der franzoͤſiſchen Generale in Mexiko knüpfen. Dieſe 
Generale, fast der Elaſender, haben zu oft vergeſſen, daß fie in 

Mexiko nicht in Feindesland waren, und ihre Soldaten waren allzu 
Möglicher Weije iſt 


„Es bedurfte aber (ſo ſchreibt man) kaun elnes 5 
6, um zu erfahren, daß griechiſche Kapitaliſte Lonſtan⸗ 
f ſche Kap ac gad. 


rie 
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ſtüßer der 3 chen Macht find. Sie ade den Sultan mit 
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richten, natürlich ‚gegen eine klingende Anerkennung 
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Geld und 


ihrer Dienſte.“ 


Stettin, 2. Februar. 5 der geſtrigen Stadtverordneten 


Sttzüng erfolgte die Nruwahl elnks Bücgermetſters unſeret Stadt 
für eine zwölfjährige Amtsdauer. Zu dem Amte hatten ſich 23 
Bewerber gemeldet, von denen zwei indeſſen ihre Bewerbungen 
wieder zurückgezogen. Gleich bei der erſten Abſtimmung vereinigten 
ſich von den 63 Stimmen ſämmtlicher Stadtverordneten 45 auf 


den Stadtrath Sternberg hielſeldſt, außerdem erhielt der Kreis ⸗ 


richter Matbauer 9, der Krelsgerichtsrath Küſter 4, der Kreis⸗ 


richter Bollmann 3 und der Syndikus Gieſebrecht 2 Stimmen. 


Es ift ſonach der Stadtrath Sternberg durch abſolute Stimmen ⸗ 
mehrheit gewählt. wer = 3 
f — Einer im Königlichen Finanz - Mintfterium kürzlich aufge- 
ſtellten Ueberſicht in Betreff des Sollauftommens an direkten 


Steuern pio 1866 und des I- Aufkommens an Mahl⸗ und 


Schlachtſteuer pro 1865 entnehmen wir folgende auf unſere Pro- 
vinz bezügliche Notizen. Es treffen auf Pommern von der OGe⸗ 
ſammtbevölkerung des Staates — exkl. Militär — 1,418,721 


Köpfe bei einem Flächeninhalte von 11,795,594, Morgen; von 


dem Flächeninbalte der zur Grun dſteuer berangezogenen Liegen 
ſchaften 10,047,202, Morg. mit einem durchſchnittlichen Nein- 
ertrage von 25,3 Sgr. pro Morgen; (letztere iſt am geringſten 
veranſchlagt im Regterungsbezirke Cöslin mit 15,1 Sgr.). An 
Grundſteuer kommen in Pommern 825,965 Thlr. (2,5 Sgr. pro 
Morgen, 17,5 Sgr. pro Kopf) auf. An Gebaudeſteuer liefert 
Stettin für 1 Gebäude duichſchnittlich 524,7 Sgr., die Provinz 
40, Sgr. (bet 155,205 ſteuerpflichtigen Gebäuden). Die Ein- 
tommenſteuer in Stettin betrug 44,872 Thlr., das Soll an 
Klaſſenſteur für die Provinz 741,347 Thlr. (den niedrigſten 
Eitrag gewährte der Regierungobezirk Stralſund, nämlich 122,212 
Thlr.). Die Iſt Einnahme an Mahl- und Schlachtſteuer, bat 
ausſchließlich des den Gemeinden überwieſenen Antheils im Jahre 
1865 in Pommern mit 7 Städten 241,513, Thlr., speziell aus 
Stettin 132,234 Thir, oder 61. Sgr. pro Kopf betragen. An 
Gewerbeſteuer ſollen in Pommern 232,088 Thlr. oder 4,9 
Sgr. pro Kopf aufkommen. 


Stettin weiſt 23,2 Sgr. pio Kopf nach. Die Geſammtſumme 


aller im Staate zur Erhebung kommenden Real- und Perjonal-, 


fteuern beläuft ſich demnach in Pommern auf 2,502,318 Tylr. 

oder 52,9 Sgr. pro Kopf, 
— Zur Prüfung derjenigen Präparanden, welche die Auf- 

nahme in das Seminar zu Poͤlitz zu Oſtern dieſes Jahres wün- 


ſchen, iſt Termin auf den 14., 15. und 16. März dieſes Jabres 


anberaumt. Die Prufung ſolcher Schulamtes - Aspiranten, welche 


ihre Ausbildung nicht in einem Schullehrer⸗Seminar erhalten ba- 
ben, eıfolat am . 4. und 5. April und haben die zu prüfenden 


Perſonen ſich reſp. am 13. März und 2. April bei dem Seminar- 
Direktor Goltzſch in Pölitz zu melden. 


Privatlehrer im Gebiete des Elementar-Unterrichts nachweiſen wol⸗ 
len. Petſonen, welche nur die Stelle eines Hauelebres einnehmen 
wollen, find zu feiner Prüfung vor der Königl. Prüfungs⸗-Kommiſion 
verpflichtet. 

— Des Königs Maj. haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 
24. Dezember v. J. das Statut der National⸗Juvaliden-Stiftung 
zu genehmigen und derſelben unter Beilegung des Namens „Vie⸗ 
torta-Juvaliden-Stiftung“ die Rechte einer juctſtiſchen Perſon Aller- 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

— Das in Frauendoif gelegene, den Erben des Dr. Scharlau 
gehörige „Haus Schönſicht“ iſt vom Herrn Konſul Quiſtorp im 
Auftrage dees Kultus mintſteriums für 8500 Thlr. gekauft worden. 
Es wirt beabſichtigt, daſelbſt eine Filiale des theologiſchen Semi- 
nars in Wittenberg zu errichten, 

— Der Regierungs-Afjefjor Wendt in Frankfurt a. O. iſt 
an die Regierung zu Stralſund verſetzt worden. 

— Der Kreis-Sekretar Koch zu Ueckermünde iſt vom 1, 
Februar er, ab von den Geſchaften eines Polizelanwalts für den 
Bezirk der Königl. Kretsgerichts-Oeputatton in Ueckermünde ent- 
bunden und der Bürgermeiſter Wegner an ſeiner Stelle zum 
Poltzeianwalte für den genannten Bezirk kommiſſar ſch und wider- 
ruflich ernannt worden. 

— Der auf den 13, Juni d. J. in Naugard anberaumte 
Viehmarkt iſt wegen anderweiter Benutzung des dortigen Markt- 
platzes auf den 25. Juni verlegt. 

— Der Poſthalter Glaſer zu Cammin und der Mühlen- 
beſitzer Lewerenz zu Neu-Codram haben am 6. Mai v. J. auf 
dem Haffe zwei Perſonen, deren Boot umgeſchlagen war, mit eigener 
Gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet, wofür jeder der beiden 
Perſonen die Etinnerungs-Medaille für Rettung aus Gefahr ver- 
liehen worden iſt. 

— Der bei der hleſigen Königlichen Regierung beſchäftlgte 
Herr Aſſeſſor Frank iſt, vorläufig auf die Dauer von zwei Mo- 
naten, als Hilfsarbeiter in das Minifterium des Innern berufen 
worden. 

— Vom 15. Februar c. ab wird in dem Dorfe Lenz — an 
der Poſtſtraße zwiſchen Stargard und Maſſow, — eine Poſt⸗Expe⸗ 
dition 2. Klaſſe eingerichtet. 


Decemiſchtes. 

— Ein bosniſcher Reichstag.) Sarajewo in Bosnien, 
14. Januar. Sie glückliche mitteleuropaiſche Konſtitutlonelle wer⸗ 
den gar nicht glauben, daß wir hier im Orient, dem Lande von 
Tauſend und einer Nacht, auch einen Landtag daben. Die Sitzun⸗ 
gen find geheim, und nicht einmal die offiztellen Blätter unſerer 
Regierung, wie z. B. der bier in ſerbiſcher und türktiſcher Sprache 
erſcheinende „Boſanſki vieſintt“, wiſſen etwas von der Thätigkeit 
dieſes Parlaments zu erzählen, Der Präſident iſt der Vezier, dem 
die Mitglieder des Hauſes beim Eintritt in daſſelbe ſowie beim 
Verlaſſen deſſelben den Saum des Kleides zu küſſen haben. Die 
Sitzungen fangen an und ſchließen mit einem Gebet für die Ge⸗ 


(Auch bier liefert wiederum der Re- 
gierungsbezirk Cöslin mit 3,1 Sgr. pro Kopf die niedrigſte Steuer.) 


Zur zweiten Prüfung 
werden auch ſolche Perſonen zugelaſſen, welche ihre Befähigung als 
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ſundheit des Sultans, deſſen Schatten, wle es orientallſch offigtel | 
heißt, ſchon alle Segnungen bringt; was muß erſt feine Lichtſelte 
dem Gebet werden den Herren Abgeordneten Pfel- 

„gefüllt mit dem beſten Türkiſchen; die chriſtlichen 
Parlaments ſind verpflichtet, ſowohl dieſes Geſchäft 


beſorgen, als auch die bereits geſtopften Tſchibuks ibren türkl⸗ 


ſchen Kollegen anzuzünden. Darauf wird ſchwarzer Kaffee feinſter 


Sorte ſervirt, und dann in Allab's Namen die Sitzung eröffnet. 
Die oceldentaliſchen parlamenkarlſchen Kleinkgkeiten, wie Sitzungs⸗ 
protofolle, Ausſchuß berichte ꝛc., giebt es nicht; eben fd wenig wie 
eine Debatte, denn die Türken ſind bekguntlich ſehr wortkarg, und 
die wenigen Chriſten, die darin ſitzen, verfichen die türkiſche Ver⸗ 
handlungeſprache nicht; ſie können ſich deshalb an den Verband⸗ 
lungen nicht anders bethelligen als ihre „ſchweigenden“ Kollegen. 
Der Vezier trägt die Tagesordnung nach der Reihe vor und die 


Hetren Abgeordneten rufen nach jedem Alina, ſich tief ble zur 


Erde vernelgend: „Evet efendum,, (ia, Herr) und Peki, peki“ 


(gut, gut). Dieſe ſonderbare Verſammiung beſteht felt vorſgem 


Jahre. Um Weſteuropa zu bewelſen, daß man auch in der Türkei 
ſo gut wie z. B. in Paris konſtitutlonell zu regieren verstehe, er- 
ließ der Sultan für Bosnien dieſes Parlamentsſtatut. Jeder Be⸗ 
rk (Bosnien hat deren ſieben) ſchickt drel Abgerohieke, wel Tür- 
ken und elnen Chriſten. Bei dieſer Landesvertretung kommen die 
Ehriften nicht am beſten davon, denn das Wahlſtatut ſetzt keinen 


Wahlmodus feſt, der auf Bevölkerungszahl, Intexreſſen ꝛc. Rüchſicht 
nähme. Der betreffende Bezirksvorſteher wählt aus den Beamten 


feines Sprengels dret heraus und ſchickt ſie in den Landtag; bevor 
fie jedoch in die parlamentariſchen Hallen eintreten, werden die 
Herren Abgeordneten vom Vezier noch einmal gemuſtett und nach 
bhren Kondulteuliſten beurtbeilt; nötbigenfalle, wenn ſie dem Paſcha 
nicht gefallen, müſſen die Herren Abgeordneten wieder gehen, wo⸗ 
her fie gekommen, und wird ſtatt ihrer eine Neuwahl ausgejchrie- 
ben. Dieſe Volksvertreter beziehen auch keine Diäten, ſondern 
nur ibren Beamtengebalt. Jetzt hat man das Parlament wleder 
entlaſſen, und damtt verſchwinden auch alle Spuren feiner Thätig⸗ 
keit, denn der Vezter bat Wichtigeres zu thun, als das fortwüh⸗ 
rende melancholiſche peki, peki anzuhören. (D. A. Z.) 


Neueſte Nachrichten. 1 

Wien, 1. Februar. Nach übereinſtimmenden Meldungen 
der Morgenblätter verweigert die Pforte die gänzliche Räumung 
der Feſtung Belgrad, während ſie in die Räumung der anderen 
ſerbiſchen Feſtungen und in eine derartige Redultion der türkiſchen 
Garniſon von Belgrad willigt, daß die Okkupation dleſes Platzes 
nur eine nominelle fein würde. Die definitive Erklärung der 
Pforte ſei den in dieſer Frage vermittelnden Mächten Oeſterreich 
und Frankreich noch nicht zugegangen. 

Ein öſterreichiſches Kriegeſchiff geht heute nach den kandiſchen 
Gewäſſern ab. 

Peſth, 31. Januar, Abends. Die Siebenundſechziger Kom⸗ 
miſſion bat die Alineas 25 —43 des Elaborats der Fünfzebner 
Kommiſſion angenommen und die nachfolgenden drei Amendements 
genehmigt: Die Mitgliederzahl der Delegatlonen wird bei der 
Detallverhandlung beſtimmt. — Die Delegationen werden durch 
den Kalſer auf einen beſtimmten Termin nach dem Orte berufen, 
wo der Kalſer zur Zeit ſich aufhält. — Der ungartſche Finanz⸗ 
miniſter bat den zur Deckung der gemeinſamen Koſten dienenden 
Theil der monatlichen Staatseinkünfte monatlich an den Relchs⸗ 
finanzminifter abzuliefern. 

Florenz, 31. Januar. Der Miniſter der öffentlichen Ar- 
beiten hat der Kammer eine Geſeßzesvorlage gemacht, durch welche 
die Aktien und Obligationen der Eiſenbahnen und anderer vom 
Staate ſubventionirter Geſellſchaften in Rente umgewandelt wer- 
Ri teilen. Die Kammer hat fih bis zum nächſten Montage 
vertagt. 


Jaſſy, 31. Januar. Der Fürſt von Rumänien iſt in Be⸗ 
gleitung des Minifters Slürbey eingetroffen und bier wie auf der 
ganzen Route mit Enthufiasmus empfangen worden. 

London, 1. Februar, Vormittags. Aus Newyork vom 31. 
v. Mtoe. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat hat den 


Vorſchlag, öffentliche Goldverkäufe Seitens der Reglerung zu ver⸗ 
anſtalten, verworfen. 


Der Kongreß bat beſchloſſen, die nordamerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom eingehen zu laſſen. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. Februar. Weizen loco im Werthe unverändert, Termine 
höher. Für Roggen arf Termine beſtand zu Anfang. des Geſchäfts eine 
matte Haltung und wurden vereinzelt billiger verkauft, doch befeſtigte ſich 
die Stimmung und Preiſe ſind bei ſehr beſchränktem Handel wenig verän⸗ 
dert gegen geſtern. Der Verkehr in effektiver Waare war etwas reger als 
in den letzten Tagen, Preiſe ſtellten ſich eher zu Gunſten der Käufer. Gef. 
1000 Centner. 

Hafer zur Stelle preishaltend, Termine ohne Aenderung. Von Rüböl 
waren die nahen Sichten meyrſeitig offerirt und billiger käuflich, ſpätere 
Sichten dagegen im Werthe behaupt t. Schluß feſter. Gek. 300 Centner. 
Von Spiritus war auch heute effektive Waare ſpärlich zugeführt urd konn⸗ 
ten ſich die geſtrigen Preiſe für alle Sichten vollends behaupten. Gel. 
30,000 Quart. \ 


Weizen loco 76—90 e nach Qualität, ord. bunt poln. 82 % ab 
Bahn bez., Lieferung pr. April-⸗Mai 78%, 79 % bez., Mai⸗Juni 79½, 
80,74. bez., Juni⸗Juli 807, 4% bez. 

Roggen leco 78—79pfd. 55 ½, 55% K ab Bahn bez., 79—80pfb. 
Yar Ya 
Br. u. Gd., Februar⸗März 55 ½% a 
bez. u. G., ½ Br., Juni-Juli 55, % 4 b G., 5 Br Ju — 

„ U. G., „ Br., Juni⸗Juli 55, ez. u. G. r., Juli⸗Augu 
68½ % . bez. u. Gb., 54 Sr. e . Ben 

Herſte, große und kleine, 44—52 per 1750 Bib. 

Hafer loco 2629 , ſchleſ. 27°,, 2814 , ſaͤchſiſcher 28% , 
böhm. 28%, % ab Bahn bez., br. Februar und Februar März 28 I, 
Frühjahr 28 9% bez. Mai-Juni 28%, 9% bez., Jun. Juli 28%, gg 

Erbſen, Kochwaare 60—68 „ Futterwaare 52 60 
e Br 1 2 % Br., at 615 Februar Marz 1124, 
4 ez. rz⸗April 119%, „ April⸗Mai 96, 1 bez. u. Gd., 
14, Br., Mai-Juni 12 er 1 e 

Leinöl loco 13½ 

Spiritus loco obne Faß 17744, ½ bez., pr. Februar u. Februar⸗ 
März 17%, % bez., Br. u. Gd., April Mat 177, ½ . bez. u. 
Ov., ½ Br., Mai⸗Juni 17½, 71 bez. u. Gb, % Br., Juni⸗Juli 


178%, 1½2 I bez. A 
Breslau, 1. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16. Weizen pr. 
Februar 75 Br. Roggen pr. Mente 54, do. pr. Frühjahr 52 ½. Nüböl 
ebruar 95. Zink pr. Februar 62,5. Klee⸗ 
ſaat unverändert. 


pr. Februar 107. Rapps pr. 
Amſterdam, 1. Februar. Getreidemarkt. lußbericht.) Roggen 
auf Termine 1½ Fl. Reg im Merian fil. > ö : 0 Nass 


do., pr. Februar 55 ¼, 56 „ bez., 


Bei Bluthuſten, Lungen u. Hals⸗ 
leiden ärztlich empfohlen. 


Die Alimentation des Körpers muß bei zehrenden Leiden 
unter allen Umſtänden gehoben werden. In der That 
haben die meiſten Aerzte als die geeignetſten Mittel hierzu 
die Johann Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel anerkannt 
und empfehlen deren Verwendung in den geeigneten Fällen, 
wie die folgenden, welche in nachſtehenden Briefen nieder ⸗ 
gelegt ſind: 

Herrn Huflieſeranten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmſtraße 1: „Berlin, den 26. Sept. 1866. Mein 
Sobn Karl, welcher bei der Mobilmachung im Jahre 
1859 das Unglück batte, ſich durch einen Sturz mit dem 

Pferde eine Ouetfchung der Bruft und Lungen zuzuziehen 
und in Se en ſeitdem ſtets kranklich und an zeit“ 
weiſem Bluthuſten leidend geweſen ift, liegt ſeit einigen 
Monaten feft darnieder, von häufigeren und färferen Blut⸗ 
verluſten heimgeſucht. Auf ärztliche Verordnung hat 
derſelbe feit Kurzem Ihr wohlbewährtes Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier mit gutem Erfolge gebraucht. Deshalb ꝛc. 
(Folgt Beſtellung). Hamel, Lützowerwegſtraße 24“ — 
Berlin, 25. Sept. 1866. Vor zwei Jahren litt ich an 
Lungen- und Halsleiden, auch au einer böſen Geſichtsroſe. 
Auf ärztliche Anord nung trank ich längere Zeit Ibr 
fo vortreffliches Malzextrakt⸗Geſundheitsvier. Da mein 
Arzt mir das Trinken deſſelben auf's Neue augerathen bat, 
ſo u. ſ. w. 51 Beſtellung). M. Fiſcher, Ritterſtr. 23.“ 
— „Breslau, im Nov. 1866. (Im Auszuge) .... Nach 
dieſen wiſſenſchaftlich bewieſenen Thatſachen find die Hoff- 
ſchen Malzpräparate, das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, die 
Malz⸗Geſundheitschokolade höchſt vorzügliche Genuß- 
mittel ſowohl für Kranke, als für Reconvales⸗ 
centen, die Chokolade noch außerdem ein ausgezeich⸗ 
netes Stärkungsmittel für ſtillende Mütter. 
Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen Bureaus.“ 
— „Stolp, den 3. Nov. 1866. (Im Aus zuge ). 
Der Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich bei ka⸗ 
tarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vor züglich be⸗ 
währt, das Chokoladenpulver habe ich ſowotl bei Säug- 
lingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch 
bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Brüſenſchwindſucht 
in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem 
Erfolge angewendet; die Malz⸗Chokolade hat bei entkräf⸗ 
teten Perſonen die Kräfte in nnerwartet kurzer Zeit voll 
kommen hergeſtellt. Dr. Weinſchenk, Königl. 
Oberarzt. l 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzſabrikaten 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
beits⸗Chokolade, Malz⸗Geſfundheits⸗Chokola⸗ 
den Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus 4 Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Guſtav Rieß mit Frl. Hedwig Rieß 
Stettin). 
erben Wittwe Minna Röſeler (Bollinchen). — 
Frühere Conditor Ehriftopb Hue 88 J.] (Stettin). 
— Schankwirth Franz Retzlaff [37 Jahr] (Cöslin). 


Konkurs: Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 23. Januar 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tabackshändlers Johann 
Traugott Albert Panther zu Stettin if der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 13. Januar 1867 feſigeſetzt worden. 
Zum aasee en Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Februar 186“, Vormittags 
11 uhr, 
De Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


in 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 


Anſpruche als Konkursg 


anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Februar 1867 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandftäden nur weg zu machen. 

gleich werden alle diejenigen, welche an die M 
N iger machen wollen, 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 25. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 12. März 1867, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For. 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Prarte 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten 2225 Denjenigen, welchen 
bier an Bekanntschaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Foß, Wehrmann, und die Juſtizräthe Zitelmann, 
Ludewig, Flies und Heydemann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


—— ——— 
Ban⸗ und Brennholz⸗Verkauf 
im Forſtreviere Wuſſow. 

f 5 dem Einſchlage pro 1867 in der Wuſſower Forſt 
ollen: a 
1. 173 Stuck Kieſern Klein- und Mittelbauholz, wobei 

6 Stück Sägeblöde; 
2. 1 Nutzeiche; 
3. 29%, Klafter Kiefern Zackholz; 
4. 2% do. Ellern do. 
4 131% do. Kiefern Stammholz 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Freitag, den 28. Februar d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten⸗Saale, Monchenſtraße 
Nr. 23, eine Treppe hoch, ein Termin an, In 
welchem wir Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die 
Bauhölzer bei einzelnen Stücken, die Brennhölzer ® 
in Looſen von ca. 2 Klaftern verkauft werden. 

Stettin, den 25. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Lieferung eines Handbaggers. 


Zur Beſchaffung eines Handbaggers für die hieſige 

Feſtung im Wege der Submiffton iſt auf 
Sonnabend, den 9. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

Termin im Fortiſications⸗Bureau, Roſengarten Nr. 25/6, 
2 Treppen hoch, angeſetzt. Zeichnung und Beſchreibung 
nebſt Koſtenanſchlag und Lieferungsbedingungen 2 + 
ſelbſt von jetzt ab während der Dienffimden zur Einſich 
offen, und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer 
verſiegelten Preis⸗Offerten hierdurch aufgefordert. 

Stettin, den 31. Januar 186 


7. 
Königliche Fortifikation. 


Wa e ee, 
1 Hl 937 40 . Ne r. 4 


aſſe 
hierdurch 


Verpachtung einer Galgwieſen⸗ 
Parzelle. 


Die Galgwieſenparzelle Nr. 8, ſonſt an Mühlenhoff 
verpachtet, 1 Morgen 7 Ouadrat⸗Ruthen groß, ſoll ander⸗ 
weitig meiſtbietend auf 5 Jahre, vom 1. April dieſes 
Jahres ab, verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag, den 14. Februar dieſes 
Jahres, Morgens 11%, Uhr, im Deputations⸗ 
. ſaale des hieſigen Rathhauſes 
——— an, zu welchem wir Pächter hiermit beſtens 
einlade. R 
Stettin, den 31. Januar 1867. 
Die Oekonomie⸗Deputatlon. 


Freiwilliger Verkauf des Grundſtücks 
Pommereusdorferſtraße Nr. 9. 


Das der Stadt Stettin gehörende ehemalige Kieke⸗ 
buſch' ſche Grundstück, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, be 
ſtehend aus: 

1. einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnbauſe, mit 

12 Wohnungen, aus je einer Stube, 1 Kammer 
1 Küche, 2130 Du.-Fuß Fläche entbaltend; 

2. mebreren zum Abbruche oder zur Verſetzung beſtimm⸗ 

ten Stall- und Wirthſchaftsgebäuden an der Nachbar ⸗ 


er l 

3. 3360 Qu.⸗Fuß Hoffläche und Ausfahrt nach der 
Verbindungsſtraße, 

ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 


Montag, den 25. Februar dieſes Jahres, 
Vormittags 11%, Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des 
hieſigen Rathhauſes, vor dem S'adtrathe Herrn Hempel, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und laden wir 
Käufer mit dem Bemerken ein: 3 
a. daß die Taxe des Grundſtücks, ſowie die näheren 
Verkaufsdedingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden einzuſehen find; 5 
b. er die Uebergabe des Grundftüds am 1. April 1867 
erfolgt; b 
e. daß das Grundſtück in doppelter Weiſe ausgeboten 
wird, einmal mit der 1195 Du.» Fuß großen Aus ⸗ 
fahrt, das andere Mal obne dieſe Fläche und vor⸗ 
behalten bleitt, fur welche Verkaufsweiſe der Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll; endlich 


d. daß in beiden Fällen jeder der Meiſtbietenden eine“ 


Bietungs⸗Caution von 200 % Preuß. Courant im 
Termine zu beſtellen hat. 
Stettin, den 5. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Vermiethungen von 1 Lagerplätzen 
auf der Silberwieſe. 

Am Montag, den 4. Febrnar dieſes Jahres, 
Morgens 11 Ühr, ſollen im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
des vieſigen Rathhauſes folgende 4 Lagerplätze auf der 
n öffentlich meiſtbietend vermiethet werden: 

2. — — Naß = = in der Eiſenbahnſtraße, 

zufammen 14,993 Quadrat⸗Fuß groß, bisher Lager⸗ 
platz des Maurermeiſter Herrn Mews. 

3. Der Platz Nr. 27 in der Siedereiſtraße — 7471 

Quadrat-Fuß groß, bisher vom Herrn Fürſtenau 
als Bauplatz benutzt; 

4. Der Platz Nr. 30 in der Holzſtraße, 6912 Quadrat ⸗ 

Fuß groß, bisber vom Herrn Dr. Schür als Bau⸗ 
Hund Hoſplatz benutzt. 

Die 4 Platze werden auf 6 Jabre ausgeboten und zwar: 

Die Platze 26 und 28 vom 3. Mai 1867 ab 

die Plätze 27 und 30 dagegen vom 1. Juli 


1867 a 
und beträgt das Minimum der Miethe pro Quadratruthe 


und Jahr: 1 % 10 Sr 
Stettin, den 17. Jer 1807, 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
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do. do. III. B.j3j| 78 ba do. v. St. gar.|d | 96%, bs Westf. Rh. 4 961, G Bromen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 5%, bz ee 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines Bekanntmachung. 


Es iſt von Seiten der Steuerzahler mitunter der Wunſch 
ausgeſprochen gr bie 2 . 
ränumeraubo entrichten zu dürfen. : 
5 Derartige ee werden fortan bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe angenommen werden, falls } 
1. dieſelben ſich auf volle Quartalsraten belaufen, 
2. die Steuer mittelſt einer jchriftlihen Deklaration 
offerirt und dabei das Steuerausſchreiben (Inſi⸗ 
nuation) oder die letzte Steuerquittung aus dem 
laufenden Jahre vorgezeigt wird. 
Verrechnet können die Vorausbezahlungen jedoch nur auf 
diejenigen Kalender- Quartale werden, zwiſchen deren An⸗ 
fang und dem Zablungstage die Friſt von 8 Tagen liegt. 
Für das I. Quartal dieſes Jahres er 
nahmsweiſe die Vercechnung auch ſchon dann, 
Zablung bis zum 8. Februar bei der Ka 
unter obigen Bedingungen geleiſtet wird. 


Stettin, den 31. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
8 8 des Wahlreglements vom 30. December pr. 
offentlichen Kenntniß, daß die Stadt 


wenn die 


Gemaß 


bringen wir zur 


O. zum Zwecke der am 12. Februar er. 
en Be 15 Uhr bis Nachmittags 6 uhr 


ſtantfindenden Wabl eines Reichstags Abgeordneten des Nord- 

— ea Bundes in zwei Wahl beſirke eingetheilt worden iſt. 
Beſtandtheile des 1. Wahlbezirks: . 

ſtraße, Baustraße, Burgaraße, Gießerelſtraße, Oderſtraße, 

Parkgaſſe, Schloßgaſſe, Schüzengaſſe, Schulſtraße. 35 

g Wabllekal: Gleue's Reſtauratton, Oderſtraße Nr. 35. 
Mahlvorſteher: Herr Beigeordneter Matteiaß 
Wahlvorſteher⸗Stellvertreter: Herr Fabeitbe 

ſitzer und Rathsherr Holberg. 

Beſtandtheile des II. Wahlbezirks: Birken. 
ſtraße, Blumenſtraße, Breiteſtraße, Frankenſtraße, Grüne 
Bock iR en Langeſtraße, Lindenſtraße, Neueſtraße, 

oelitzerſtraße. x 

Wahllokal: Malchow's Schützenhaus, Lindenſtr. 26. 

Wahlvorſteher: Herr Bürgermeiſter Knoll. 

Wahlvorſteher⸗ Stellvertreter: Herr Schiffsbau ⸗ 
meifter und Stadtverordneten⸗Vorſteher Domcke. 

Zur Theilnahme an der Wahl iſt jeder unbeſcholtene 

taatsbürger eines der zum Norddenlſchen Bunde gehörigen 

taaten berechtigt, welcher 

a, feinen Wohnſitz im Wahlbezirke hat und in der 
Wählerliſte verzeichnet ſteht, 

b. mindeſtens 25 Jahre alt iſt und weder unter Vor- 
mundſchaft oder Kuratel ſteht, noch ſich im gerichtlichen 
Concurs- oder Fallitzuſtande befindet, noch auch eine 
oͤffentliche Armenunterſtützung bezieht oder im letzten 
Jahre bezogen hat. f N 

Wir laden hiermit zur Theilnahme an der Wahl ein, 

Grabow a. O., den 31. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung beſtätigte Klaſſen⸗ 
ſteuerrolle pro 1867 liegt in den nächſten 8 Tagen in un. 
ſerer Regiſtratur zur Einſicht offen und wird mit der Er⸗ 
hebung der Steuern am 1. Februar er. begonnen werden. 

Grabow a. O., den 29. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 2. Februar 1867, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium. 
Herr Director Meydemann: Friedrich der 
Grosse und seine Zeitgenossen. 
in Anklam, beſte Gegend, 
soil Morände Gelder verkauft werden. Anklam 


1 t d höhere Toͤchterſchule. 
En ch. Aug giebt Die Gpagp. B —. 


d Da in 1, 4 u. Y, Pub 8 
Ruſſiſche u Fa au vertaufen Fuße. 6 ini ban. 


Perſonal⸗Stener 


Kämmerei Kaffe 


x 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Dezember 1865 ver⸗ 
ſtorbenen erſten Wachtmeiſter der Königl. 2. Gendarmexie⸗ 
Brigade Carl Friedrieh Lescheek zu Nau 
gard iſt das erbſchaftliche Liguidationsverfahren eröffnet 
worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
pe und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche au 
en Nachlaß, dieſelben magen bereits rechtsh ngig ſein, 
oder nicht, bis zum 3. April 1867 einſchließlich, bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokol anzumelden. Wer ſeine 


1 


Anmeldung ſchriftlich einreicht⸗ hat zugleich eine Abſchrift die ſämmtlichen Meiſterwerke von 


derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 1 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht iunerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit 
7 Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig 

eibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 


den 25. April 1867, Vormittags 
11%, Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer anberaumten 
Sitzung ſtatt. 
Naugard, den 4. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Neue Königsſtraße 12, 3 Treppen, ſind aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
u. a.: Die Werke Luthers in der Erlanger: Ausgabe. 


Erlangen 1826; - 
deutſche Werke, 
67 Bände mit dem Inhalts⸗Regiſter, 
gebunden in 26 Bänden. - 
Von den lateiniſchen Werken, 
1 Bd. Kommentar in Ep. ad Galat. gebunden, die an⸗ 
dern ungebunden. Ungebunden à Band 11%, Sn 
Ladenpreis 40 Thlr. Verkaufspreis 25 Thlr 


öffentlichen 


©ishausen, Bibl. Kommentar über ſämmtl. Schriften 
d. N. Teſtaments. 
1. Bd. die 3 erſt. Evg. bis zur Paſſionsgeſchichte; 
2. Bd. Johannes. Poſftonsgeſchiche, Apoſtelgeſchichte; 
3. Bd. Ep. ad Rom., ad Corinth.; 
4. Bd. Ep. ad Gal., Eph., Col., Thess.; 
5. Bo. (Wieſinger) Ep. ad Phil., Tit., 
- Philemon; (Ebrard) ad Hebr. 
Königsberg 1853, 4. Aufl., geb. in Leinwand. Ladenpreis 
ungebunden 15 % 4 Sn, Verkaufspreis 8 . 


Am 25. März 1867, Vormittags 11 Uhr, findet zu 


II. Tim. 


Broock die zweite Auktion der aus Stämmen Cugnot 


und Bailleau hier gezüchteten einjährigen Rambouillet⸗ 
Böcke Statt. Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und 
Dichtigkeit der Wolle, ſo wie große und ſchöne Naturen 
beſonders vortbeilhaft aus. 
vid. Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und 
Krocker; das franzöſiſche Merinsſchaf von 
5 Dr. Rohde. 
Den Thieren ſind die en geimpft. 


— Broock, den 20. Januar 186 


8 FErh. von Seekendorff. 
Broock ift von Anklam 4½ Meile, 
„der Poftftation Clempenow 1½ Meile, 
—Trepiow a. T. 2 Meilen, 
Demmin 2 Meilen, 
Jarmen 1½ Meile 
entfernt. 


Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie 


zu Hannover. 


A. Klaſſe; Ziehung am A. Februar. 
Einige Original-Looſe hierzu: 5 
- ganze a 24½ , halbe a 121, & und 
viertel a 6¼/ & 
ſind noch vorräthig bei 
A. Kugelmann in Hannover. 
Comtoir: Noſenſtraße 1. 


Am 4. Februar 1867 


Gewinn⸗Ziehung IV. Claſſe 148. Hannoverſchen 
Lotterie 5 
halbe 


Aanze Looſe 
a 24 94 10 Ar a 12 95 Ir 


viertel 


6.2 / v 
halte beſtens empfohlen. 
L. Isenberg in Hannover, 
Haupt⸗Colleeteur. 
NB. Die Gewinnuliſten werden nach der Zie⸗ 
hung franco zugeſandt. 


Feinstes ächtes Petroleum 


(ungemischte Waare) in bekannter vorzüglich schö- 
2 Qualität offerire ich jetzt mit 4½ Sgr. pro 
che, 


Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


Feinſte Pächter⸗Butter 


in Stücken auch ausgewogen, 4 
üg. Gänſebrüſte 
in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen, offerirt 
Carl Stocken. 


Seit einer Rhe von Jahren beſchäftige ich mich mit 
Be enen von Torfſtechmaſchinen, welche ſich ſämmtlich 
ei meinen Abnehmern vortrefflich bewährt haben. 

Ich mache das geehrte Publikum Hierdurch auf meir 
Fabrikat aufmerkſam, und bitte mich gefaͤlligſt mit recht 
vielen Aufträgen zu beebren. Reparaturen werden von 
mir auf das billigſte und prompſte ausgeführt. 

Pölitz, den 28. Januar 1867. 

Otto Stephan, 
Zeugſchmiedemeiſter und Maſchinenbauer. 


Natioual⸗Bibliothek der deutſchen Claſſiker. 


— Die „National-Bibliothek“ wird die Meiſterwerke der fammtlichen dentſchen 


Claſſiker enthalten und zwar nicht im Aus zuge, ſondern vollſtandig dabei zu einem fo 
beiſriellos niedrigen Preis, daß manche Werke in dieſer neuen Ausgabe nur den zehnten 
Theil der bisherigen Preiſe koſten, z. B. 2 = 
Schillers ſämmtliche Gedichte nur 5 Sgr., 
Schiller's ſämmtliche poetiſche und dramatiſche Werke nur 22% Sgr., 


Göthe nur 4 Thlr., Leſſing nur 1 Thlr., Wieland nur 3 Thlr. u. ſ. w. 
Für die geringfügige Ausgabe von nur 1 bis 2 Sgr. wöchentlich iſt hier die Mög⸗ 
lichkeit geboten, ſämmtliche deutſche Claſſiker in wenig Jahren zu erwerben. 
Wir erlauben uns zugleich, darauf aufmerfiam zu machen, daß nur die in dieſem 
Jahre eintretenden Abnehmer ein Recht auf dieſe billigen Preiſe haben und bitten wir des⸗ 
halb um bald gefällige Subſeription. — Mehr als 24 Bünde A 2%, Sgr. abzunehmen, iſt 
kein Subjeribent verpflichtet. N 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung in Stettin, 
Breiteſtraße Nr 26/27 (Hötel du Nord). 


Auszug aus der Deutſchen Gerberzeitung in Berlin BIN 
An alle Herren Gerbereibeſitzer und Zurichtermeiſter. i 


Das Recept und die Gebrauchsanweiſung der von mir erfundenen Lederſchmiere verkaufe ich d 5 % gegen 
portofreie Einſendung des Betrages. 

Diefe ſchon in ganz Europa vielfältig in Gebrauch befindliche Schmiere, macht das Leder äußerſt glatt, ge: 
ſchmeidig und vorzugsweiſe gewichtreich, jo daß durch das weit beſſere Anſehen bedeutend höbere Preiſe erzielt 
werden; ſedann verhindert die Schmiere das Ansſchlagen und Schimmeln des Leders gänzlich. Man hat es in der 
Hand, das Leder hell⸗ und dunkelfarbig zu machen; außerdem conſervirt ſich das Leder auf dem Lager und wird 
immer ſchöner! — Die Herſtellung der Schmiere kommt auf höchſtens 4 Gr pr. Pfund zu ſtehen, und macht ſich 
das Recept ſchon bei einer kleinen Partbie bezahlt. 2 

Mülheim a. d. Ruhr, den 20. Januar 1867. 


Th, Pascha, Rotbgerber. 
Unter den mafjenbaften über die Vorzüglichkeit meiner Lederſchmiere eingegangenen Originalatteſten, wo der 
Raum es nicht geſtattet, alle anzuführen, bebe ich nur diejenigen Herren Leder-Fabrikauten hervor, welche bekanntlich 
große renommirte Fabrifen beſitzen; es find dieſes die Herren; 3 
Aron Beer in Schlawe (Pommern), Gompertz in Amſterdam, F. A. Günther, Redakteur 
ber Dentſchen Gerberzeitung in Berlin, Comrad Pelzer in Broich, Wilhelm Pelzer in Mülheim 
a. d. Ruhr, Carl Stockfluch daſeloſt, Jullus Schorndorf daſelbſt, Emil Heiler daf, ser- 
mann Seligmanm in Hettwig, Jacob Joseph in Laupendahl, Cart Prinz in Flanders⸗ 
bach, Albert Eckert in Grund, am Harz, Aug. Hagspihl in Lübbecke, bei Minden, Ferd. 
Kisendahl in Solingen, Zul ichtermeiſter Mütter, Stralauerſtraße in Berlin, C. Mart mann in 
Droſſen, Robert Seeling in Düſſeldorf, A. Comberg in Werden, Wh. Thomas in 
Duisherru, . D. Hagenbach in Muhrdorf, Eriedrieh Botherman in Witten, Joseph 
Windes in Saarn, dried. Köppen in Weiter a. d. Rubr, Marpe in Steele, Pasch in 
Newiges, Aug. Leit mann je. Wüllwe in Heugede, Georg Simon in Köln, Emil Jörgen 
in Burg a. d. Wupper. Sneob:Paschmann in Moers, Helmke gen. Bolte in Aſſeln bei 
Dortmund, A. II. Molle in Herford 2. ꝛc. 
; Um denjenigen Herren Gerbern, welche das Rezept von meiner neuerfundenen Lederschmiere zu haben 
wünſchen, das Porto bis Mülheim a. d. Nubr zu erleichtern, bitte ich, das Geld an die Expedition dieſes Blattes 
gefälligſt franko einſenden zu wollen, welche mir alsdann die Briefe zuſenden wird. 


Theodor Pascha. 
Capitalien in Höge von und bis 700 , und 


1200 % werden zur erſten und allei⸗ 
nigen Stelle geſucht im Volksanwalts-Bureau 54 am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 


S bapitalien = 
: in jeder beliebigen Summe, kann ich auf gute Hypo- 
und Bücklinge empfiehlt theken, ohne Kosten des Darleihers, unterbringen. 
II. Lewerentz. Ludw. Heinr. Schröder, 
... ͤ ͤ— . 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Pannfiſch mit Schweincpöckelfleiſch 


in und außer dem Hauſe bei 


| II. Weise. 


Hötel de Russie, 


| Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dr. Die neue Sendung ächter 2 
Lemgoer Meerschaum“- 
BEL. Cigarren - Spitzen Dg 

empfiehlt von 5 n an 5 
J. Sellmann, Möuchenbrückſtr. 4. 


Kieler Sprotten 


Dem Kaufmann Herrn Hinz von hier beſchei⸗ 
nige ich biermit, daß der Mayer'ſche weiße 
Bruſt⸗Syrup bei einem meiner Kinder, das an 


la..gwierigem heftigen Huſten 
litt, ſich außerordentlich heilſam erwieſen bat, 
indem die Huſten⸗Au fälle nach Gebrauch des- 
ſelben faſt augenblicklich aufbörten. 


Camuin (Pommern), den 21. r 1866. 
U = 2 2 Be 115 8 Den re 1867, 


i 0 8 l i ächt G | 2 212 2 
Adu ee ene Die Familie Benoiton. 
Syrups von G. ver in Breslau | 575 
befindet ſich für Stettin bei | Luſtſpiel in 5 Atten von Tetzlaff und Grötſchel. 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. Vermie thungen. 


Der neu angelegte große und elegante Laden Nof 
markt Nr. 4 iſt F 


zn Wäſcheſtickereien 
b. Sch ‘Belzeritr. 28. 


Chablonen 


Gemüse-, Feld- 4 Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualität 
Gebrüder Stertzing in Stettin. 
Preisverzeich iſſe ſenden auf Verlangen franco und 
glatis. 


Gummifchube 
für Herren, Damen und Kinder, 
in den beten Qualitäten ſind jetzt in allen 
Nummern vorrätbig bei 
W. Johanning, 
Schulzenſtr. 44/45. 


Um dem Publikum jede nur mögliche 
Sicherheit gegen Trichtnen in Wurſt⸗ 
fabrikaten zu gewähren, läßt der Schlächter⸗ 
meiſter Zeitz, kleine Domſtraße Nr. 21, 
unter meiner perſönlichen Aufſicht eine 


Sorte g 

Ninderwurſt 
anfertigen, welche kein Schweinefleiſch ent- 
hält. Jede Wurſt wird zum Beweiſe 
meiner geführten Ueberwachung bei deren 
Fabrikation mit meinem Siegel verſehen. 


Dr. C. P abst, 
vereid. Gerichts- und Hanbels- Chemifer. 


r EEE” Tr TREE EREH 
Gruuhof, Müäblenfiraße 17 

iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle Etage) 

von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem Zur 

behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch früher 

zu vermiethen. Näheres dajelbft parterre rechts. 


Gr. Wollweberſt. 58 wird eine Wobmung aus 3 bis 4 
St., Entree u. all. Zubebör z. 1. April miethsfrei. Näh. part. 
— —— — — 


In meinem Hinterhaufe Reiſſchlägerſtr. 15 iſt eine Woh ⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche, Bodenkammer und Keller an 
ruhige Leute zu vermiethen. 
f A. Burmeister 
Zwei 1 — oder Mädchen finden Wohnun gr. Wolls 
weberſtraße Nr. 28. auf dem Hofe 1 Treppe. 


K 
Neu Torney, Grünſtraße 2, iſt Stube, Kammer und 

Kuche ſogleich oder zum 1. März zu vermiethen. 

— ͥͤ — — nenn, 


Kirchliches. 


l den 3. Februar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: ; 


In der Schloßkirche: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 

Herr Generäl⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 

Herr Candidat Schridde um 5 Ubr. 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 

Herr 5 Hasper. 
u der Jakobi⸗Kirche 

Herr Paſtor Bonfen = 9 Ubr. ie 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 

Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 

Die Beichlandacht am Sonnabend um 1 Uhr häll 
Herr Prediger Pauli. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſtonsprediger Brandt um 8 Uhr. 
5 — Die Beichtandacht 
al e achmitt 
Oberprediger Wilhelmi.) e 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 2 


Am Sonntag, 


Ju der Meter und Pauls- Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Candidat Gehrke um 2 Uhr. = 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 7 Uhr. 


Herr Candidat Oergel um 5 Uhr. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Deicke um 10 Uhr. 
Entheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdieuſten am Vorm itta 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt no 
am Abend um 6½ Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 27. Januar, zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Guft. Adolph W. Rolle, Schneidermeiſter hier, mit 
Jungfrau Bertha Aug. Wilh. Zaſtrow hier. 
Herr Joach. Carl Chriſt. Schulz, gen. Wendt, Koch hier, 
mit Ottilie Marie Chriſt Roſier in Berlin. 
Carl Alb. Bernh. Koſchwa, Kleinhändler hier, mit Ww. 
Gottſchalt geb. Roſſow hier. 
W. Heinr. Martin Glaſer, Maurergeſ. hier, mit Jung⸗ 
frau Carol. Ulrike David hier. 
Joh. Carl Kaebl, Arb. hier, mit Jungfrau Caecilie Fried. 
Job. Strehlow hier. 
Carl Heinr. W. Lampe, Zieglergeſ. hier, mit Jungfrau 
Job Louiſe Charlotte Lüttke hier. 
W. Virgils, Sattlermeiſter in Peueun, mit Jungfrau 
ait Bike es. 8 daſelbſt. 
ug. Ludw. ulz, mied in Jacobshagen, mit Jung⸗ 
frame Aug. Fried. Wilh Benz das. Bogen, mit dung 
Herr Herm. Peter Martin Brettſchneider, Kaufm. bier, 
mit Jungfr. Emilie Carol. Agnes Laura Schulz, in Schwedt. 
Aug. Joh. Jaäſchke, Kleidermacher hier, mit Hulda Ther. 
Emilie Reiſer in Dramburg. 
Herr Joh. Cyriſt. Ludwig Büttner, Tiſchlermeiſter hier, 
mit Jungfrau Johanne Ang. Wilh. Beckmann hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Wilb. David Köbke, 171 im Königs⸗Agt., 
mit Jungfrau Math. Carol. Wilh. Bobrer. 
Wilh. Otto Schröder, Arb. hier, mit Sophie Henriette 
Chriſt. Bußjahn bier. 
Chriſt. Fried. Sielaff, Feuerwehrmann hier, mit Wilh. 
Thereſe 1 Ant K 
Aug. Ferd. Hehmke, Eiſenbahnarb. in Pommerendo 
mit Wilb. Carol. Fröhlich daſ. 5 & 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Carl Martin Friedr. Witt, Torfmoorbeſ. in Grab. 
mit Jungfrau Anna Fried. Louiſe Vollborth daf. 
Joh. Fried. Wilh. Behnke, Fabrikarb. in Grabowl, mit 
Ww. Wilh. Aug. Fried. Sénsſchall, geb. Buſch, daf. 
Carl Ferd. Herm. Krahn, Arb. in Grabow, mit Jungfr. 
Emilie Leontine Wilh. Hagemeiſter daſ. 
Franz Rud. Lange, Arb. in Grabow, mit Jungfrau Ida 
Charl. Franz. Kettner. 
Carl Fried. Aug. Pechtel, Keſſelſchmied in Bredow, mit 
Carol. Louiſe Eleon. Stapel in Krekow. 
Carl Martin Friedr. Uecker, Arbeiter in Züllchow, mit 
Jungfrau Emilie Louiſe Plantikow daf. 
Carl Gottfr. Jul. Poſt, Arb. zu Bredow⸗Antheil, mit 
Frau Henr. Soppie Trantow, geb. Wutzdorff, daſ. 
Gotifr. Wilh. Müller, Arb. zu Bredow⸗Anth., mit Frau 
Marie Louiſe Roſin, geb. Werſiua, daſ. 
Carl Aug. Ferd. Kühl, Hauszunmermann zu Bredow⸗ 
Anth., mit Jungfrau Fried. Wilh. Louiſe Holz daf. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Karl Herm. Louis Petermann, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfrau Henr. Alb. Sophie Haunemann hier. 


Abgang und Ankunft 


der 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Krenz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Babnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 
tow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg, 
II. I u 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. ı Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nuchm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
Cösliu und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
Saad IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. M II. 4 U. 40 M. Nachm. 


(E lug). f 
eg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
M. Vorm. ur von Hamburg 
U. 8 Min. Nach 


von 


von 


von 


von 
org. 


von 
II. 9 U. 
und Hagenow). III. 1 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
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